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Kurzfassung

Auf einem 28 ha großen Kalkmagerrasen im Oberen Weserbergland (Kr. Höxter/Nordrhein-Westfalen/
Bundesrepublik Deutschland) wurden 1983 Untersuchungen zur Populationsgröße, zum Nektarpflan-
zen-Besuchsspektrum, zur Habitatpräferenz und zur Dispersionsdynamik an fünf Zygaenidenarten
(Insecta: Lepidoptera/Zygaenidae; Zygaena purpuralis,  Z . carniolica, Z, viciae, Z. filipendulae, Z. loni-
cerae)  durchgeführt.

Auf sieben Probeflächen (Flächenanteil ca. 1,1 ha) wurden von den vier erstgenannten Arten je ca.
250 Individuen festgestellt, Z. lonicerae  trat nur in Einzeltieren auf. Das Nektarpflanzen-Besuchsspek-
trum erwies sich relativ eng: minimal sieben, maximal 15 Blütenpflanzen wurden besucht. Bevorzugt
wurde der violettblühende „Köpfchen-Körbchen-Typus“.

Bezüglich der Habitatpräferenz wurden Z. purpuralis  und Z. carniolica  näher betrachtet , dabei
wurde das fest gestellte Mobilitätsverhalten, Kopulationsbereitschaftund der Blütenbesuchzur Analyse
verwendet. Z. purpuralis  besiedelt demnach in relativ höchster Dichte Initialstadien eines Kalkmager¬
rasens mit lückiger Vegetation und offenem Boden, Z. carniolica  tritt hingegen schwerpunktmäßigin
niedrigwüchsigen, typischen Magerrasen der Gesellschaft des Gentiano-Koelerietum auf.

Die Zygaeniden zeigten im gesamten Untersuchungsgebieteine auffällige Mobilität, wozu die 1983
sehr günstigen Witterangsbedingungenbeigetragen haben mögen. Der durchschnittlicheAktionsradius
lag um 200 m, die maximale Aktionsdistanz erreichte bei Z. purpuralis  400 m, bei Z. carniolica  790 m.
In günstigen Jahren dürfte Zygaeniden demnach eine gute Ausbreitungspotenz zukommen, die z. B.
auch die vermutlich erst in jüngster Zeit erfolgte Besiedlung der Magerrasen des Oberen Weserberg¬
landes durch Z. carniolica  erklären könnte.

Abstract

In 1983 an ecological study was carried out on a limestone grassland of 28 ha in the Upper Weserberg¬
land (Kreis Höxter/Nordrhein-Westfalen/Federal Republic of Germany) concerning questions of popu-
lation size, the visifed Spectrum of nectar-flowers, habitat preference and dispersion dynamics of the 5
Burnet moth species Zygaena purpuralis, Z. carniolica, Z. viciae, Z. filipendulae  and Z. lonicerae(Lepi¬
doptera : Zygaenidae).

Mark-recapture studies on 7 test-areas (total area size 1,1 ha) revealed notable individual numbers:
for each of the 4 first mentioned species nearly 250 individuals were captured, whereasZ. lonicerae  only
occured in very few numbers.

With 7 to 15 species the ascertained spectrum of visited nectarflowerswas narrow. Violet-flowering
species of Dipsacaeae and Compositae, belonging to the „Köpfchen-Körbchen“-type were prefered . Z.
purpuralis  and Z. carniolica  differ slightly but distinctly in their habitat preference. Whereas Z. purpu¬
ralis  seems to be a species of early stages of limestone grassland with thinly scattered Vegetation, open
ground and a sparse offer of nectarflowers, Z. carniolica  turned out to be characteristic for the typical
stages of the Gentiano-Koelerietum, characterized by a rieh offer of plants and flowers.

Under the relatively good weather conditions in summer 1983 the Zygaena  species were obviously
highly mobile. The mean radius of action came to 200 m and the maximum ränge for Z. purpuralis  was
400 m and for Z. carniolica  790 m.

Their dispersal power allows the Zygaena  species —at least in favourable years comparable to 1983
—the utilization of the whole offer of the more or less scattered small-habitats in the investigation area.
It may also be an explanation for the colonisation of the limestone grassland of the Upper Weserberg¬
land by Z. carniolica,  which presumably took place quite recently.
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1. Einleitung
Für eine eigenständige Naturschutzplanung werden zunehmend tierökologische Aussagen
über die Minimalumwelten und -areale von Tierarten , ihre Habitatbindung und Popula¬
tionsentwicklung erwartet . Dies kann bislang nur sehr begrenzt für wenige Artengruppen
und Lebensräume angegeben werden (z. B. Heydemann 1980, 1981).

Als Beitrag zum Problem der Größe , Vernetzung und Pflege von Schutzgebieten in der
zunehmend verinselten Landschaft (Mader 1980, 1983) erscheinen uns für die hier behan¬
delten Schmetterlinge u. a. die folgenden Fragen wichtig: Welche Entfernungen legen
Falter bei ihrem „trivial movement“ sensu Southwood (1978) in ihrem Habitat zurück und
wie stellt sich die Mobilität innerhalb der Gesamtpopulation des Untersuchungsgebiets dar?
Kann bei den ausgewählten Arten eine gewisse Ortstreue festgestellt werden, bzw. werden
Teilpopulationen durch Habitat-trennende Hindernisse isoliert?

Diesen Fragestellungen gingen wir 1983 im Rahmen einer ökologischen Freilandstudie
an tagfliegenden Schmetterlingen des Habitattyps der Kalkmagerrasen des Oberen Weser¬
berglandes (Kreis Höxter/Nordrhein-Westfalen) nach (Smolis 1984).

Kalkmagerrasen sind für die steileren Hangabschnitte dieser von Muschelkalk geprägten
Schichtstufenlandschaft besonders charakteristisch und verdanken ihre Entstehung und
Erhaltung der jahrhundertelangen Beweidung mit Ziegen und Schafen. Um 1960 gab es im
Kreis Höxter rund 800 ha Ödland , vor allem Kalkmagerrasen (Maasjost 1981).

Durch Aufgabe der Bewirtschaftung und folgende Verbuschung sowie Aufforstung ging
die Ausdehnung der Kalkmagerrasen bis heute stetig zurück. In ihrer Bedeutung auch für
den Erhalt einer reichhaltigen Lepidopterenfauna neben den lange bekannten Vorkommen
zahlreicher seltener und bedrohter Pflanzenarten werden sie erst seit einigen Jahren allge¬
meiner gewürdigt (Weigt 1980, Lobenstein 1983). Im Rahmen einer Biotopsicherungsak¬
tion für den Kreis Höxter (Schmidt 1984) laufen seit 1984 verstärkt Schutzmaßnahmen an.

Die genannten Fragestellungen wurden in einem 28 ha großen Magerrasenkomplex bei
Brenkhausen an Arten aus der Gattung Zygaena Fabr , der Zygaenidae (Nomenklatur nach
Weigt 1982) bearbeitet . Widderchen gehören zu den charakteristischen Vertretern der
Schmetterlingsfauna von Trockenbiotopen . Als tagaktive, auffällige Arten mit einem trotz
der geringen Körpergröße guten Flugvermögen, die im Untersuchungsgebiet in individuen¬
reichen Beständen erwartet werden konnten , erfüllen sie wichtige Voraussetzungen für den
Einsatz der Fang-Wiederfang-Methodik zur Abschätzung der Populationsgröße. Zudem
konnten Aussagen zur Frage der Habitatbindung und Einnischung der nahezu parallel flie¬
genden Arten (Retzlaff 1975) erwartet werden.

2. Material und Methoden

Mitteleuropäische Zygaenidae waren bisher fast ausschließlich Gegenstand taxonomischer,
zoogeographischer und stammesgeschichtlicher Untersuchungen (z. B. Alberti 1954,
1958/59; Naumann , Richter & Weber 1983, Naumann et al. 1984). Über ihre Lebensweise
sind wir bisher nur sehr unzureichend unterrichtet . So teilt Kames (1980) Freilandbeobach¬
tungen über die Partnerfindung und das dabei beobachtete Balzverhalten verschiedener
Zygaenidenarten mit. Populationsstudien wurden bisher nur einmal für Z. filipendulae  und
Z. trifolii  von Manly & Parr (1968) bei der Erprobung einer neuen Auswertungsmethode
für Fang-Wiederfang-Untersuchungen veröffentlicht.

Blab & Kudrna (1982) bildeten für die Bundesrepublik ökologische Gruppen tagaktiver
Schmetterlinge und ordneten Z. purpuralis,  und Z. carniolica  den xerothermophilen Offen¬
landsarten , Z. viciae  und Z. tonicerae  den mesophilen Wald arten sowie Z. filipendulae  den
mesophilen Arten gehölzreicher Übergangsbereiche zu. Als Raupenfutterpflanzen werden
in der regionalen faunistischenLiteratur (Retzlaff 1975) für Z. purpuralis Thymus pulegio-
ides,  für Z. carniolica Onobrychis viciaefolia  und Lotus corniculatus,  für Z. viciae Vicia
cracca  und für Z. filipendulae  und Z. lonicerae  ebenfalls der Gemeine Hornklee angegeben.

Der untersuchte Kalkmagerrasen-Komplex nimmt einen SW-exponierten Teil eines
10—15% geneigten Hangbereichs sowie den Rand einer daran anschließenden, von Wald
umschlossenen Brachfläche im oberen Muschelkalk zwischen NN+ 200 und 286 m ein.
Während in SW eine Kreisstraße eine ausgeprägte Grenze zu den am unteren Hang
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anschließenden Ackerflächen bildet, schließt sich auf der Hochfläche die Rasenpiste eines
Flugplatzes an (Abb , 1).

Nach Einstellung der regelmäßigen Beweidung um 1950 und dem Zusammenbruch der
großen Kaninchenpopulation Anfang der 70er Jahre ist das Untersuchungsgebiet stark mit
Schlehe, Weißdorn und Rosenarten verbuscht, die heute ungefähr die Hälfte der Fläche ein¬
nehmen (Abb. 1). Die dazwischenliegenden, noch offenen Bereiche werden überwiegend
von der durch die Beweidung entstandenen Magerrasen-Gesellschaft Gentiano-Koele-
rietum Knapp 42 ex Bornk . 60 aus dem Verband der submediterranen Trespen-Halbtrok-
kenrasen (Mesobromion erecti (Br .-Bl . et Moor 38) Knapp 42 ex Oberd . 57) einge¬
nommen.

Für die Untersuchungen mit der Fang-Wiederfang-Methode wurden sieben Probeflä¬
chen (Größe : 540 m2—4480m2; insgesamt: 1,1 ha) ausgewählt. Sie stellen zum einen ein¬
zelne, durch dichtes und meist geschlossenes Gebüsch scharf begrenzte Habitatinseln (z. B.
Fläche B, Abb . 1) dar . Zum anderen sind es Teilbereiche, wo nach den ersten Begehungen
hohe Individuendichten der Zygaenidenarten festgestellt wurden (z. B. Fläche D, Abb. 1) .
In dieser Arbeit beziehen wir uns auf vier dieser Probeflächen (A—D), die nach ihrer Lage,
Größe , Vegetationsstruktur und dem Blütenangebot wie folgt charakterisiert werden:

A: Größe: 960m2, Exposition SSW, Incl, 0- 3°, linear, ca, 8 m breiter(niedrigwüchsiger) teils lük-
kiger Magerrasen-Saum in ebener Lage, einem über 2 m hohen, geschlossenen Gebüschmantel an der
Grenze der Hochfläche zum Hang vorgelagert; mäßig blütenreich mit Leontodon hispidus,  ausgedehnte
Teppiche von Thymus pulegioides,  wenige Scabiosa columbaria  und Knautia arvensis,  Flecken von Tri¬
folium campestre  sowie aufkommende Arten kurzlebiger, z. T. wärmebedürftiger Ruderalgesell-
schaften wie Crepis capillaris  und einzelne Pflanzen von Cirsium arvense  und C. vulgare.  Mittlere Dek-
kung der Krautschicht in 0- 10 cm Höhe: DK 0- 10 = 80%, DK 10- 20 = 50%, DK 20- 80 = 15%.

B: Größe: 1440m2, Exposition: SSW, Incl. 21°, völlig von Gebüsch umgebene Kalkmagerrasen-
Insel; durch sich vom Rand und innerhalb der Fläche ausbreitende Gebüsche in mehrere kleinere,
offene Bereiche aufgeteilt; in ihrem zentralen Teil mäßig blütenreicher Magerrasen-Komplex mit typi¬
schem Blühaspekt von Lotus corniculatus, Leontodon hispidus, Ononis spinosa, Knautia arvensis, Sca¬
biosa columbaria, Cirsium acaule,  u . a.; vom Rand und um Gebüsche zunehmend höherwüchsige
Saumarten wie Galium verum, Hypericum perforatum, Origanum vulgare, Trifolium medium  u . a. DK
0- 10 = 92%, DK 10- 20 = 40%, DK 20- 60 = 13%.

C: Größe: 960m2, Exposition: SW, Incl.: 15- 30°; an drei Seiten von Gebüsch begrenzter, offener,
niedrig-wüchsiger Kalkmagerrasen (C 1: 420 m2) sowie weitgehend frei von Gehölzen und am Rand nur

l'k^'l Probeflächen A- D
I I offene Bereiche
m Gebüschausdehnung 1972
df ] " 1981 0 50 100 150 m

Abbildung 1. Ausschnittkarte des Untersuchungsgebietes mit den Probeflächen A—D.
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wenig versäumt; an einer Seite an eine 1978 durch das gesamte Hanggebüsch geschlagene, durchschnitt¬
lich4 m breite Schneise(C 2: 540 m2) anschließend; insgesamt sehr blütenreich mit den Arten der Kalk¬
magerrasen wie Fläche B, C 1*DK 0- 10 = 95%, DK 10- 20 = 35%, DK 20- 50 - 10%. Auf der
Schneise kleinräumiger Wechsel niedriger Pioniere des Magerrasensund höherer Strukturen aus Arten
der Ruderalfluren und der meso-/nitrophilen Säume mit mehreren größeren Gruppen von C. arvense.  C
2: DK 0- 10 = 85%, DK 10- 30 =* 40%, DK 30- 130 = 35%.

D:Größe:540 m2, Exposition:WNW, Incl.: 20—40°; lückiges Initialstadium eines Kalkmagerrasens
auf einem stark geneigten, z. T . anthropogen durch Aufschüttung entstandenen Hangabschnitts an der
Grenze zur Hochfläche, blütenarm mit wenigen Scabiosa columbaria, Knautia arvensis,  flächenhafte
Thymus-Polster, Trifolium pratense  u . a. und einzelnen aufkommenden Gehölzen. DK 0—10 = 75%,
DK 10- 20 = 53%, DK 20- 50 = 29%.

Die Populationsuntersuchungen mit der Fang-Wiederfang-Methode wurden zwischen
dem 8. 7. und 1. 8. 1983 durchgeführt. Entsprechend dem mittels Thermohygrograph im
Gebiet dokumentierten Witterungsverlauf unterteilten wir diesen Zeitraum weiter in vier
Pentaden : I: 8. 7.- 12. 7., II: 14. 7.- 18. 7., III : 23. 7.- 27. 7. und IV: 28. 7.- 1. 8.

Die Schmetterlinge wurden im allgemeinen während ihrer inaktiven Phase (vgl. South -
wood 1978 , Zinnert 1966 ) , d . h . am Abend zwischen 18 Uhr und 20 Uhr MESZ und mor¬
gens zwischen7 Uhr und 9 Uhr MESZ gefangen bzw. freigelassen. Die Tiere wurden dabei
von ihren bevorzugten Sitzwarten, z. B. den Blütenköpfchen von Knautia arvensis,  den
Fruchtständen von Sanguisorba minor  und den Plantago- Arten mit Drosophila-Gläsern
(0 5 cm, Höhe 10 cm) abgesammelt und bei größeren Zahlen in einen Stoffkäfig umgesetzt.
Ein Netz kam nur beim Fang Einzelner, noch flugaktiver Individuen zum Einsatz.

Die Markierung erfolgte mit schnelltrocknenden, wasserfesten Filzschreibern sowie
einem weißen Lackmalstift. Die Falter wurden zunächst flächen- und datumspezifisch mit
einer Kombination von Punkten auf den roten Zeichnungsfleckender Vorderflügel gekenn¬
zeichnet. Später auf einer anderen Probefläche wiedergefangene oder außerhalb der Probe¬
fläche wiederbeobachtete Tiere erhielten zusätzlich einen Lackpunkt mit dem neuen Flä¬
chenzeichen in einer pro Tag wechselnden Farbe auf die Vorderflügelenden.

Neben den Fang-Wiederfang-Aktionen wurde die Transekt-Methode (Frazer 1973;
Moore 1975 ; Pollard 1977 , 1979 , 1982 ; Thomas 1983 ) zur Erfassung der gesamten tagak¬
tiven Lepidopterenzönose und der Aktivitäten der einzelnen Arten wie Nektarpflanzen-Be-
such und Dispersionsdynamik auf acht über das gesamte Untersuchungsgebiet verteilten
Transektstrecken zwischen dem 2. 7. und dem 18. 8. 1983 angewendet.

Die Populationsberechnung erfolgte mit der von Zinnert (1966) modifizierten Formel
von Dowdeswell , Fisher & Ford (1940). Eine ausführliche Diskussion der Methode , die
mehrere Fang-Wiederfang-Tage erfordert und von einer konstanten Überlebensquote aus¬
geht, findet sich bei Southwood (1978) und Begon (1979). Nach Begon (1979) liegt dabei
der Vorteil der angewandten Methode in der Zusammenfassung von Daten bei relativ
geringen Fang-Wiederfang-Zahlen bzw. relativ kleinen Populationen.

Die Darstellung der intrapopularen Mobilität sensu Schwerdtfeger (1978) folgt diesem
und Mader (1979). Beide Autoren betonen , daß die festgestellten Ortswechsel zwischen
zwei Probeflächen oder Wiederbeobachtungen außerhalb dieser Flächen die realen Verhält¬
nisse, d. h. die wirklich zurückgelegten Strecken nur in erster Näherung wiedergeben. Dies
schmälert jedoch nicht die Aussagekraft dieser Darstellungsweise z. B. in bezug auf mög¬
liche Isolationseffekte.

3. Ergebnisse
3.1. Faunistik und Phänologie der Zygaeniden
Im Juli und August 1983 konnten im Untersuchungsgebiet die fünf Arten Z. purpuralis  ssp.
pythia Fabricius (1777), Z. carniolica  ssp . modesta Burgeff (1914), Z. viciae  ssp . meliloti
Esper (1793 ) , Z . filipendulae  ssp . pulchrior Verity (1921 ) und Z . lonieerae  ssp . lonicerae
Scheven (1777 ) festgestellt werden.

Der Sommer 1983 war für die Entwicklung und Beobachtung der Zygaeniden sehr
günstig.

Von Juli bis Ende August 1983 überwogen in Deutschland Hochdruckwetterlagenmit südwestlichen
Winden. Die langandauernden Schönwetterperioden wurden nur von einzelnen zyklonalen nordwest-
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liehen Strömungen unterbrochen , bei denen die Tagestemperatur nicht über 20° stieg (Deutscher Wet¬
terdienst 1983) . Mit 48 Tagen , an denen das Tagesmaximum der Temperatur nach den Werten der im
Untersuchungsgebiet aufgestellten Wetterstation über 25 °C lag, wurde das langjährige Jahresmittel der
Sommertage des Landschaftsraums um mehr als zweifach übertroffen.

Entsprechend traten im Untersuchungsgebiet 1983 alle Zygaeniden-Arten auf, die in den
letzten zehn Jahren im Oberen Weserbergland auf Kalkmagerrasen nachgewiesenwerden
konnten (Retzlaff 1975).

Tab. 1 gibt einen Überblick über die Ergebnisse der Fang-Wiederfang-Aktionen . Wäh¬
rend allein Z. lonicerae  nur in wenigen Einzeltieren auftrat , konnten von den übrigen Arten
auf den sieben Probeflächen zusammen jeweils über 250 Individuen gefangen werden. Die
Wiederfangraten liegen dabei für Z. purpuralis  und Z. carniolica  ungefähr doppelt so hoch,
wie für Z. viciae  und Z. filipendulae.

Das zeitliche Auftreten der Zygaeniden ist anhand der Fangzahlen der vier häufigsten
Arten auf allen Probeflächen in den Fang-Wiederfang-Zeiträumen I bis IV in Abb. 2 darge¬
stellt. Im Untersuchungsgebiet fliegen alle Widderchen in einer Generation , und nicht wie
v, a. für Süddeutschland wiederholt beschrieben, in zwei getrennten Generationen oder
ökologischen Stämmen (Steffny 1982) vor der ersten und wieder nach der zweiten Mahd.

Z. purpuralis  und Z. carniolica  traten 1983 nahezu parallel auf und erreichten ihr Aktivi¬
tätsmaximum im Zeitraum I. Bei Z. viciae  war das Aktivitätsmaximum etwas in den Zeit¬
raum II verschoben. Deutlich später , erst ab Mitte Juli, trat Z. filipendulae  verstärkt im
Untersuchungsgebiet auf. Sie erreichte ihre größte Populationsentwicklung erst Ende Juli/
Anfang August und konnte bei den Transekt-Begehungen noch bis Ende August festgestellt
werden, als die übrigen Arten ihre Flugzeit weitgehend beendet hatten.

3.2. Populationsgröße, Entwicklung und Habitatpräferenzen bei Z, purpuralis  und Z. car¬
niolica

Die Frage der Einnischung und damit Konkurrenzvermeidung der Zygaeniden im Untersu¬
chungsgebiet soll im folgenden am Beispiel der beiden zeitlich nebeneinander fliegenden
Arten Z. purpuralis  und Z. carniolica  betrachtet werden. Die zugrunde liegenden Daten
wurden in den Fang-Wiederfang-Zeiträumen I und II mit dem Maximum der Populations¬
größe beider Arten (Abb. 2) auf den Probeflächen A- D erhoben . Die Dokumentation der
Witterungsbedingungen belegt, daß beide Zeiträume zu den 1983 anhaltenden und in sich
weitgehend einheitlichen Schönwetterlagen mit Tagesmaxima und -minima der Temperatur
zwischen 35° und 18 °C gehörten (Smolis 1984). In den Abb. 3 a und b werden die während
der gleichen Zeitabschnitte auf den verschieden strukturierten Probeflächen ermittelten
Teilpopulationen der beiden Arten dargestellt. Der Vergleich zeigt, daß auf den im Durch¬
schnitt rund 800 m2 großen Probeflächen bzw. Probeflächenteilen deutliche Unterschiede in
der Aktivitätsdichte der beiden Arten bestehen.

So erreichte Z. purpuralis  ihre höchste ermittelte Populationsgröße auf der Probefläche
D (Initialstadium eines Kalkmagerrasens), konnte jedoch auf der Probefläche B (zuneh¬
mend versäumter Kalkmagerrasen) nur in geringen Individuenzahlen nachgewiesen werden,
die keine Populationsberechnung zuließen. Die größten Teil-Populationen von Z. carniolica
wurden dagegen für die Probeflächen B und C errechnet . Die Art tritt dabei im Bereich der

Nf Nwf . Nwf
* Nf NF NF 4W %

Z. purpuralis 258 114 44,2 54 20,9

Z. carniolica 402 166 41 , 3 47 11 , 6

Z. viciae 236 47 19,9 11 4,7

Z. filipendulae 359 79 22,0 41 11 , 4

Z. lonicerae 2 1 - - -

Tabelle 1 Übersicht der Fang-Wiederfang-Ergebnisse bei Zygaeniden : Zahl markierte (Nf) , wieder¬
gefangener (Nwf) und als Flächenwechsler (NF) aufgetretener Individuen in der Zeit vom
8. 7. bis 1. 8. 1983.
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■ Z. purpuralis
• Z viciae

a z .carniolica
• Z. filipendulae

Abbildung 2. Entwicklung der Fangzahlen von Z. purpuralis, Z, carniolica, Z. viciae  und Z. filipen¬
dulae  von allen Probeflächen (A—G) in den Fang-Wiederfang-Zeiträumen I—IV.

offenen Kalkmagerrasen (B, C 1) in ihrer höchsten Abundanz auf (Smolis 1984), sie fehlt
hingegen auf der Fläche D weitgehend. Die zweitgrößte Teilpopulation von Z. purpuralis
wurde ebenfalls auf C ermittelt , die sich aus einem Kalkmagerrasen-Anteil und einer vielfäl¬
tigen Pionierflur auf einer Schneise zusammensetzt. Die Probefläche A (niedriger Mager¬
rasen vor Gebüsch) wird von beiden Arten nur in geringen Individuenzahlen besiedelt,
wobei Z. purpuralis die etwas größere Aktivitätsdichte erreicht.

Unter der Voraussetzung, daß auch bei den betrachteten Zygaeniden die von Holik
(1952—54) festgestellte Protandrie gilt, kann davon ausgegangen werden, daß die frischge¬
schlüpften Weibchen zumeist sofort an ihrem Schlupfort begattet werden. Hierfür sprechen
auch unsere Beobachtungen. Daraus folgernd kann die Anzahl der Kopulae, die bei den
Fang-Wiederfang-Aktionen beobachtet wurde (Abb. 4) als Hinweis auf die Bodenständig¬
keit der Teilpopulationen gelten, die zu bestimmten Zeitpunkten auf den Probeflächen fest¬
gestellt wurden. Es zeigt sich, daß eine Reproduktion nur auf den Flächen festgestellt
wurde, die auch die jeweils höchsten Aktivitätsdichten von Z. purpuralis und Z. carniolica
aufwiesen. Die oben angeführten Präferenzen der Arten für einzelne Teilhabitate des
Untersuchungsgebiets, ausgedrückt durch die Populationsgröße (Abb . 3) , spiegeln sich
dabei auch in Anzahl und Verteilung der Kopulae (Abb. 4) wider. Auffällig ist die im Ver¬
gleich zur geringen Populationsgröße relativ hohe Kopulae-Anzahl bei Z. purpuralis aufFläche A.

Die Populationsentwicklung der beiden Zygaenidenarten zeigt auf allen Teilflächen eine
deutliche Abnahme im Fang-Wiederfang-Zeitraum II (Abb. 2, 3) nach einem kurzen,
relativ ungünstigen Witterungsverlauf am 13./14. 7. Die nur noch geringen Individuen¬
zahlen und der deutliche Rückgang (/ .. carniolica) bzw. das völlige Fehlen von Kopulae (Z.
purpuralis ) sowie ansteigende Wiederfangraten deuten auf einen weitgehenden Abschluß
der Populationsentwicklung hin (Smolis 1984).

Die jeweils letzten Einzelindividuen wurden von Z. purpuralis am 22. 7. und von Z. car¬
niolica am 30. 7. auf Fläche E gefunden , wo sie zu Beginn der Fang -Wiederfang -Zeiträume
I (am 8. 7.) und II (am 14. 7.) zuerst markiert worden waren. Das weist auf eine Lebens¬
dauer dieser Individuen von wenigstens 14- 16 Tagen hin.



108 Manfred Smolis und Bernd Gerken

N[IND] i
90-

70-

50-

30-

10
5H

Z. purpuralis

[—j—I errechnete PopulationsgröOe
— mit Standartabweichung

I I absolute Fangzahl

~l—I—I < I— I I ±bL L.
J i- B J i- D

Abbildung 3 a. Populationsentwicklungvon Z, purpuralis  auf den Probeflächen A—D in den Fang-
Wiederfang-Zeiträumen I und II.
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Abbildung 3 b. Populationsentwicklungvon Z. carniolica  auf den Probeflächen A—D in den Fang-
Wiederfang-Zeiträumen I und II.
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Abbildung 4, Anzahl der auf den Probeflächen A —D für Z. purpuralis  und Z. carniolica  in den Fang-
Wiederfang-Zeiträumen I und II festgestellten Kopulae.

3.3, Mobilitätsverhalten der Zygaeniden
Von besonderer Relevanz für den Naturschutz sind neben Angaben über Populationsgrößen
und mögliche Habitatpräferenzen solche zur Verteilung der Individuen in einem Lebens¬
raum. So ist die Frage zu stellen, ob zwischen den gefundenen Teilpopulationen der Zygae¬
niden auf den verschiedenen Probeflächen ein Austausch stattfindet , oder ob sie als isolierte
Einzelpopulationen aufzufassen sind, die ihre Entwicklung in diesem Habitat abschließen.
Die mit Hilfe der Fang-Wiederfang-Aktionen zu dieser Fragestellung erhaltenen Ergebnisse
sind den in Tab. 1 und 2 sowie den Mobilitätsdiagrammen der Abb. 5 und 6 dargestellt. Es
zeigt sich, daß immerhin bei 10—20% der gefangenen Individuen aller Zygaeniden-Arten
ein Flächenwechsel festgestellt werden konnte , wobei wie auch bei den Wiederfangraten bei
Z. viciae  die wenigsten Beobachtungen gelangen. Die größte gefundene Tagesentfernung
vom 1. Markierungsort oder Aktionsdistanz (Schwerdtfeger 1978), gerechnet als lineare
Verbindung der beiden Beobachtungspunkte , beträgt für Z, purpuralis  400 m, für Z. carnio¬
lica  790 m, für Z. viciae  580 m und für Z. filipendulae  fast 1 km (980 m) (Tab 2).

Die Aktionsdistanz der meisten Individuen lag bei unter 100 m bis 300 m um den ersten
Markierungsort, der durchschnittliche Aktionsradius kann für alle betrachteten Arten mit
knapp 200 m angegeben werden.

Distanz zwischen Fang - und

VJiederfang -yVJiedertecäD-

achtungsort - 100 m 100- 200 m 200- 300 m 300- 400 m 400- 500 m 500 m rrax 0

g Z, purpuralis 11 20 15 2 400 189

2 Z. carniolica 6 25 2 1 1 2 790 201

| Z. viciae 3 3 2 1 1 580 197

5 Z, filipendulae 16 15 2 3 2 980 182

^ aller JVrten 36 63 21 4 4 5

Tabelle 2, Häufigkeitsverteilung der bei den Arten Zygaena purpuralis,  Z . carniolica,  Z . viciae  und Z.
filipendulae  festgestellten Aktionsradien.
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Abbildung 5. Mobilitätsdiagrammvon Z. purpuralis.
Eckige Umrahmung: datumspezifischmarkierte Tiere;
Eingeklammert: individuell verfolgbare Tiere.
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Abbildung 6. Mobilitätsdiagrammvon Z. carniolica (vgl . Abb. 5).
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Die größten Aktionsstrecken wurden bei zwei individuell verfolgbaren Tieren von Z. filipendulae
gemessen : Weibchen Nr. 9: Erstfang am 28. 7 . auf F , Wiederfang 30. 7 . auf G, Wiederfang 1, 8. auf B,
und Männchen Nr. 10: Erstfang 31. 7.  auf E , Wiederfang 7. 8. auf C, Wiederfang 12. 8. bei Transekt 6.
Die daraus folgenden Aktionsstrecken liegen für beide Tiere bei rund 1200 m. Während dieser Beob¬
achtungen wurde Nn 9. am 30. 7. und Nr. 10 am 12. 8. in Kopula mit nicht markierten Tieren gefun¬den.

Im Untersuchungsgebiet nutzten 1983 die Zygaenidenarten nahezu das gesamte Gebiet
als Aktionsraum . Es ergab sich kein Hinweis auf grundsätzlich unüberbrückbare Ausbrei¬
tungsbarrieren etwa in Form geschlossenen Gebüschs zwischen Teilbereichen des Gebiets.

3.4. Mobilitätsverhalten insbesondere bei Z. purpuralis  und Z. carniolica
Im folgenden soll anhand der Mobilitätsdiagramme für Z. purpuralis  und Z. carniolica
näher auf die Dispersionsdynamik dieser Arten auf den Flächen A- D in den Fang-Wieder-
fang-Zeiträumen I und II eingegangen werden (Abb . 5 und 6). In die Mobilitäsdiagramme
flössen die bei allen Gelegenheiten (Fang-Wiederfang, Transektbegehung, sonstige Ge¬
ländeaufenthalte) festgestellten Ortsveränderungen mit ein. Die Individuen der Teilpopula¬
tionen wurden dabei zu der Fläche gerechnet, auf der sie das erste Mal markiert wordenwaren.

Z. purpuralis  weist einen hohen und gleichmäßigen Austausch von Tieren der Teilpopu¬
lationen zwischen den jeweils ca. 250 m voneinander getrennten Flächen auf.

Bei Z. carniolica  wurden die meisten FlächenwechselzwischenB und C beobachtet , wo
auch deren größte Teilpopulationen gefunden wurden (Abb . 3 b). Diese Flächen sind durch
einen geschlossenen, bis 4 m hohen Gebüschmantel getrennt . Dabei wechselten mehr als
doppelt soviel Individuen von B nach C als umgekehrt, wobei auf C einige Tiere (8), die
zuerst auf B markiert wurden, anschließend wiederholt nur auf C weiterbeobachtet werden
konnten . Die fünf Wiederbeobachtungen außerhalb der Flächen A—D verteilen sich über
das gesamte Untersuchungsgebiet. Die Tiere wurden dabei jeweils auf Flächen angetroffen,
die eine den Probeflächen B und C 2 entsprechende Habitatstruktur (niedrigwüchsige Kalk¬
magerrasen) aufwiesen.

In den Mobilitätsdiagrammen (Abb. 5 und 6) sind neben der Gesamtzahl der festge¬
stellten Flächenwechsel (Zahlenwert mit eckiger Umrahmung: datumspezifisch markierte
Tiere) auch die an diesen Ortsveränderungen beteiligten, individuell verfolgbaren Tiere
(Zahlenwert in Klammern) aufgeführt. So konnte z, B. Z. purpuralis-Weibchen  Nr . 3 an
vier Tagen auf drei verschiedenen Flächen wiederbeobachtet werden und dabei auch am
ursprünglichen Markierungsort ein zweites Mal registriert werden. Die dabei zurückgelegte
Aktionsstrecke maß 450 m. Weibchen Nr. 1 der gleichen Art wurde zuerst auf A markiert,
dann auf B und C wieder beobachtet und schließlich wieder auf A gefangen (Aktionsstrecke:
430 m). Dagegen konnte z. B. Z. cnrm'o/icö-Männchen-Nr, 7 an vier Tagen bei sieben Gele¬
genheiten stets auf C beobachtet werden, während für das Z. carniolica-Weibchen-Nr.  8 ein
dreimaliger Wechsel zwischen A und B registriert wurde, wobei A und B durch eine fünf
Meter hohe und 20 m breite Buschwand getrennt sind.

Die Resultate zum Mobilitätsverhalten weisen, in Ergänzung zur Populationsgröße (Z.
carniolica  tritt in relativer Konzentration auf C als Aktionszentrum auf) , auf mögliche Präfe¬
renzen für spezifische Habitatstrukturen hin, wie sie für Z. carniolica  anscheinend vor allem
für C gegeben waren. Demgegenüber zeigt Z. purpuralis  in der gleichen Zeit kein solchfestes Aktionszentrum.

3.5. Nektarpflanzen-Nutzung der Zygaeniden
Abschließend sei auf das Nektarpflanzen-Besuchsspektrum der betrachteten Zygaeniden
eingegangen (Tab. 3), denn es erscheint für die Diskussion möglicher Ursachen der beob¬
achteten Mobilität von Bedeutung . Die Nutzung der Blütenpflanzen als Nektarspender
wurde vor allem während der Transektbegehungen und auch während der Fang-Wieder-
fang-Aktionen registriert . Die Zygaeniden erwiesen sich hierbei als eifrige Blütenbesucher,
wobei sich eine Präferenz für violette , mittelhohe Dipsacaceen vom Köpfchen-Körbchen-
Blütentyp, wie insbesondere Knautia arvensis (2fa  aller Falterbesuche) zeigte. Z. viciae  wies
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Nahrrrigapflanze

Falterart

I
M

I

Z. purpuralis 48 1 3 14 8 2 1 1 3 10 8f

Z. carniolica 73 5 6 3 4 18 2 1 3 9 111

Z. viciae 118 11 6 9 2 8 1 1 1 111 2 1 1 1 15 164

Z. filipendulae 236 6 10 4 3 4 3 7 266

Tabelle 3. Nektarpflanzen -Besuchsspektrum der Zygaeniden auf einem Kalkmagerrasen im Oberen
Weserbergland.

mit 15 genutzten Blütenpflanzen das breiteste Nahrungs-Spektrum auf, Z. filipendulae
wurde lediglich an sieben verschiedenen Arten festgestellt. Neben Knautia arvensis  entfallen
die nächst-häufigen Blütenbesuche bei Z. purpuralis  auf die hochwüchsige, violette Compo-
site Cirsium arvense  und bei Z. carniotica  auf den niedrigen, gelben Leontodon hispidus.
Diese von den Widderchen bevorzugt aufgesuchten Nektarpflanzen bilden zugleich die
sieben wichtigsten Nahrungspflanzen für die Imagines der übrigen im Gebiet beobachteten
Tagfalter. Ihnen kommt daher die besondere Bedeutung als Leit-Nahrungspflanzen zu.
Während Knautia arvensis,  die im gesamten Gebiet zerstreut auftritt , und L. hispidus,  der
vor allem auf den niedrigwüchsigen Magerrasenbereichen verstärkt vorkommt, eine langan¬
haltende Blühphase haben , bildet C. arvense  von Mitte Juli bis Anfang August ein lokal
besonders reiches Blütenangebot.

4. Diskussion
4.1. Phänologie der Zygaenidae
Die 1983 im Untersuchungsgebiet festgestellten Flugzeiten der Zygaeniden-Arten liegen
innerhalb der Spannen, die als langjährige Flugzeiten in der regionalen Literatur (Retzlaff
1975) beschrieben sind. Das weist auf eine weitgehend endogene Steuerung der relativen
Lage der Aktivitätsphasen hin (Malicky 1970). Das im Vergleich zu den übrigen Arten auf¬
fällig um 10—14 Tage spätere Aktivitätsmaximum bei Z. filipendulae  kann dagegen wohl als
zeitliche Konkurrenzvermeidung einer Art gedeutet werden, deren Imagines mit den
übrigen Zygaeniden ein weitgehend identisches Nektarpflanzen-Spektrum aufweisen
(Malicky 1970 ) .

4 .2. Aktionsraum , Populationsgröße und Habitatpräferenzen bei Zygaeniden

Die untersuchten Zygaenidenbestände ließen 1983 keine enge Ortsbezogenheit (Ortstreue)
sondern eine eher breite Verteilung im Gebiet erkennen . Für die näher untersuchten Z. pur¬
puralis  und Z. carniolica  läßt sich ihr ungefährer Aktionsraum mit ca. 12—16 ha angeben.
Der größte Teil dieser Fläche wird freilich von geschlossenen Gebüschbeständen einge¬
nommen, die für die Reproduktion und Nahrungsaufnahme der Falter nicht geeignet sind.
Da die Gebüschbestände seit einigen Jahren in rapider Ausbreitung begriffen sind, wird der
für die Arterhaltung notwendige Raum von Jahr zu Jahr bedrohlich eingeschränkt.

Unterschiedliche Habitatpräferenzen ließen Z. purpuralis  und Z. carniolica  erkennen,
wobei Z. purpuralis  ihre größte Aktivitätsdichte auf Pionierstadien mit offenem Boden und
schütterer Vegetation und Z. carniolica  diese auf kurzrasigen, typischen Kalkmagerrasen
zeigte. Mögliche dispersionsbestimmende Faktoren dieser zeitgleich fliegenden Arten sollen
im folgenden an den Faktorenkomplexen Nahrungssuche und Partnerfindung/Eiablage dis¬
kutiert werden.
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Nahrungssuche : Das Nektarpflanzenspektrum der Zygaeniden im Untersuchungsge¬
biet erwies sich als relativ eng. Die hohe Mobilität der Imagines innerhalb ihres Aktions¬
raums erlaubt es ihnen, die ungleichmäßig über die verschiedenen Teilflächen verstreuten
Nektarquellen aufzusuchen und so die für den Betriebsstoffwechselerforderliche Nahrungs¬
aufnahme sicherzustellen (Zebe 1954), gerade auch, wenn diese im Larvalhabitat nur gering
auftreten.

Als Beispiel für das Untersuchungsgebiet kann hier die Fläche D mit reicher Larvenent¬
wicklung von Z. purpuralis  bei relativ geringem Blütenangebot gelten. Durch das Aufsu¬
chen für die Imagines attraktiverer Bereiche, wie den dokumentierten Flächenwechsel vor
allem in den Schneisenbereich C 2 kann das dort lokal große Blütenangebot (C. arvense)
und die umgebenden blütenreichen Magerrasenflächen für die Nahrungsaufnahme genutzt
werden. Die Beobachtungen deuten darauf hin, daß die dazwischenliegenden nicht nutz¬
baren Gebüschbezirke von den Tieren sowohl in einer Strecke überflogen werden können,
wie auch eine allmähliche Ausbreitung entlang der sog. Trittsteine , d. h. dazwischenlie¬
gender, noch offener Kalkmagerrasenflächen bzw. den Gebüschen vorgelagerter blütenrei¬
cher Saumstreifen erfolgen kann.

Partnerfindung/Eiablage:  Die Teilflächen, an denen die bevorzugten Nektar¬
pflanzen in relativ hoher Dichte stehen (etwa Knautia arvensis) , zeichnen sich durch eine
relativ hohe Individuendichte von Zygaeniden aus, sie werden zu Rendezvous- und Schlaf¬
plätzen. Bei den Widderchen kommt mehrmalige Kopula regelmäßig vor. Sie scheint für
eine erfolgreiche Reproduktion von Bedeutung zu sein, da bei einmaliger Begattung ein Teil
der Eier unbefruchtet bleibt (Burgeff 1921). Der rege Individuenaustausch zwischen
benachbarten Teilflächen und die Konzentration an bestimmten Bereichen mögen daher
wesentliche Voraussetzungen für die Sicherung des Fortpflanzungserfolgessein. So werden
z. B. für Z. carniolica  auf C die höchste Populationsdichte und die größte Zuwandererzahl
aus B registriert , die durch ein hohes Angebot der wichtigen Nektarpflanzen und ein
großes Vorkommen der Raupenfutterpflanze L. corniculatus  gekennzeichnet ist. Große
Populationen können von betrachteten Arten wohl besonders dann aufgebaut werden,
wenn das Nahrungsangebot für Raupen und Imagines gleichermaßen günstig ist.

Nach Burgeff (1921) werden die Eier von Zygaeniden nicht auf einmal, sondern in ein¬
zelnen Portionen abgelegt, so daß sich die daraus schlüpfenden Raupen zeitlich gestaffelt
entwickeln. Durch einen Flächenwechsel sind die Weibchen (vor allem gegen Ende der
Flugzeit) in der Lage, größere geeignete Bestände der Raupenfutterpflanzen zu finden und
ihre Eier an verschiedenen Stellen abzulegen, was ebenfalls zur Steigerung des Reproduk¬
tionserfolgs führen mag. In dieser Weise könnte im Untersuchungsgebiet der relativ hohe
Austausch zwischen den Probeflächen A und C bei Z. purpuralis  interpretiert werden. Die
Probefläche A ist durch ein relativ geringes Blütenangebot bei reicher Entwicklung der Rau¬
penfutterpflanze (T. pulegioides)  gekennzeichnet . Daß diese Fläche bei den gefundenen
geringen Individuenzahlen einen hohen Anteil von Flächenwechslern aufweist, könnte in
ihrer notgedrungen nur zeitweiligen Nutzung als Eiablageplatz einzelner Tiere begründet
sein. Dabei kommt es auch zu Kopulae von Individuen, die sich als Flächenwechsler auf
dieser Fläche treffen.

4.3. Ausbreitungsstrategien
Insgesamt kann für die Zygaeniden des Untersuchungsgebiets also nicht von einer sehr
engen räumlichen Beschränkung des Fluggebiets gesprochen werden, im Sinne der „resi¬
dent-“ oder „sedentary species“, die durch bestimmte Untergrenzen in ihrem Gesamthabitat
auf einzelne, weitgehend isolierte Teilpopulationen beschränkt bleiben (Dowdeswell,
Fisher & Ford 1940 , 1949 ; Keller , Mattoni & Seiger 1966 ; Ehrlich 1961 ) . Die von uns
untersuchten Zygaeniden-Bestände gehören wohl in die dritte Kategorie der von Scott
(1955) nach Ergebnissen von Fang-Wiederfang-Experimenten aufgestellten Flugtüchtig¬
keitsklassen: Strecken bis zu einem Kilometer können bei günstigen Flugbedingungenohne
weiteres zurückgelegt werden. In ihrer Dispersionsdynamik gleichen diese eher den z. B.
bei verschiedenen Co/ias-Arten (Watt et al. 1977) und Chlosyne palla (Schrier et al. 1976)
gefundenen Verhältnissen. Das drückt sich auch in den vergleichbaren Wiederfangraten
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aus, die auch bei diesen Arten deutlich niedriger liegen als bei den sehr ortstreuen Popula¬
tionen von Euphydryas editha,  wo sie bis über 70% erreichen (Ehrlich 1961, Ehrlich et al,
1975 ) .

Die festgestellte Mobilität der Zygaeniden zwischen einzelnen Teilbereichen unseres
Untersuchungsgebiets und damit die Dispersion der Gesamtpopulation sagt aber noch
nichts über die mögliche Migrationsfähigkeit zwischen weiter entfernten Kolonien bzw. die
Fähigkeit zur Neu- oder Wiederbesiedlung geeigneter Lebensräume aus. Ehrlich (1961)
spricht bei E. editha  von endogen bestimmten Dispersionsgrenzen. Für die im Untersu¬
chungsgebiet einen recht ausgedehnten Aktionsraum nutzenden Tiere dürften besonders bei
günstigen Flugbedingungen Individuen über die Grenzen des Trockenrasenkomplexes
hinaus gelangen und dann mit höheren Luftströmungen verdriftet werden. Bei kleinen
Populationen auf kleinen Habitatinseln kann hierdurch ein Ausdünnen des Bestands unter
eine kritische Mindestpopulation erfolgen und den Zusammenbruch der Restpopulation
bedingen. Gleichwohl könnte eine solche Strategie zum Programm dieser Arten gehören,
deren Lebensräume ja unter natürlichen Bedingungen mindestens ebenso verinselt wären,
wie sie es heute in der intensiv genutzten Agrarlandschaft nach Aufgabe der Schafbewei-
dung sind.

Die Frage nach der LJberbrückbarkeit großflächig ungeeigneter Habitatstrukturen ist
gerade im Hinblick auf Abstand und Mindestgröße von Schutzgebieten besonders interes¬
sant . Retzlaff (1972) berichtet über die wohl erst jüngst erfolgte relativ rasche Ausbreitung
und Besiedlung der geeigneten Kalkmagerrasen im Oberen Weserbergland durch Z. carnio-
Uca,  die hier in den Jahren zuvor nicht oder allenfalls sehr vereinzelt aufgetreten sein soll.
Das hier beschriebene gute Flugvermögen der Art dürfte eine solche Ausbreitung sicher
erleichtert haben.

Heydemann ( 1981 ) nimmt für kleine flugfähige Insekten Annäherungswerte der Mini¬
malareale von 50- 100 ha und benötigte Aktionsstrecken von 0,5 bis 10 km an. Für die
Zygaeniden liegen die gefundenen Aktionsräume und -strecken sowie die Flächengröße des
untersuchten Habitats innerhalb dieser Grenzen . Diese Zahlen unterstreichen die Notwen¬
digkeit einer möglichst großen zu sichernden Fläche, im Falle unseres Untersuchungsgebiets
dürfte die Flächengröße von 28 ha den mindestens zu sichernden Schutzbereich umgrenzen.

Unsere Beobachtungen verstehen sich als erste Hinweise und Ansätze, denen in den
kommenden Jahren weiter gefolgt werden soll (Gerken 1985), und zwar auch im Hinblick
auf eventuelle Unterschiede in der Populationsdynamik bei verschiedenen Zygaeniden-Ko-
lonien (vgl. Ehrlich 1984). Hinweise auf derartige Unterschiede lieferte eine ähnliche
Untersuchung an Zygaeniden auf Magerwiesen des Hunsrück (Rhld.-Pfalz) , wo vorherr¬
schend nur kleinräumige Flächenwechsel von unter 100 bis maximal 200 m festgestellt
wurden (Lüttmann 1986, Lüttmann et al. 1986) .

5. Zusammenfassung
Im Rahmen einer faunistisch-ökologischen Freilandstudie wurde 1983 auf einem 28 ha
großen Kalkmagerrasen im Oberen Weserbergland (Kreis Höxter/Nordrhein-Westfalen/
Bundesrepublik Deutschland) der Bestand tagaktiver Schmetterlinge aufgenommen und
Untersuchungen zu Populationsgröße, Nektarpflanzen-Besuchsspektrum, Habitatpräferenz
und Dispersionsdynamik an den Widderchen der Gattung Zygaena (Lepidoptera : Zyga-
enidae ; Z. purpuralis , Z. carniolica, Z. viciae, Z. filipendulae,  Z , lonicerae)  durchgeführt.

Während von Z. lonicerae  nur Einzeltiere festgestellt wurden, traten die übrigen Arten
in beachtlichen Individuenzahlen auf: bei sieben Probeflächen (Gesamtfläche: 1,1 ha) je Art
ca, 250 Individuen.

Zur Nektaraufnahme wurden violette Köpfchen-Körbchen-Blüten (z. B. Knautia
arvensis, Cirsium arvense) bevorzugt, insgesamt erwies sich das genutzte Nektarpflanzen¬
spektrum mit 7- 15 Arten recht eng. Es schließt zugleich die bevorzugten Nektarquellen der
übrigen tagaktiven Schmetterlinge ein, von denen sieben Arten als charakteristische Leit-
Nahrungspflanzen bezeichnet werden können.

Zur Analyse der Habitatpräferenz bei Z. purpuralis  und Z. carniolica  wurde neben dem
Blütenbesuch das Mobilitätsverhalten und die Kopulationsbereitschaft ausgewertet. Dem-
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nach besiedelt Z. purpuralis  bevorzugt Initialstadien des Kalkmagerrasens mit lückiger
Vegetation und offenem Boden, deren blütenarmer Aspekt von Scabiosa columbaria, K.
arvensis  und Thymus pulegioides  geprägt wird. Z. carniolica  hingegen findet ihren Verbrei¬
tungsschwerpunkt im Gebiet auf dem hier typischen Bestand des Gentiano-Koelerietum,
dessen blütenreicher Aspekt von Lotus corniculatus, Leontodon hispidus, Ononis spinosa,
Cirsium acaule  und den o. g. Arten beherrscht wird.

In dem witterungsmäßig sehr günstigen Jahr 1983 zeichneten sich die Zygaeniden durch
auffällige hohe Mobilität aus, wobei der durchschnittlicheAktionsradius bei 200 m und die
größte Aktionsdistanz bei 400 m (Z. purpuralis)  bzw, 790 m (Z, carniolica)  lagen. Die Fang-
Wiederfang-Aktionen gaben darüber hinaus Aufschluß über die kleinräumige Dispersions¬
dynamik: Teilflächen, auf denen sowohl gute Bestände der Raupenfutterpflanzen als auch
der Nektarpflanzen für die Imagines gegeben waren, wiesen die relativ höchsten Falter¬
dichten auf. Teilflächen, die entweder überwiegend Raupenfutter oder überwiegend Imagi-
nal-Nahrungspflanzen aufwiesen, wurden schwerpunktmäßig entweder zur Eiablage (= als
Larvalhabitat) oder zur Nektaraufnahme (= als Imaginalhabitat/Rendezvous-Platz)
genutzt.

Die hohe Mobilität erlaubt den Zygaeniden —wenigstens in 1983 vergleichbar günstigen
Jahren —nicht nur die Nutzung des gesamten mehr oder weniger verstreuten Kleinhabitat-
Angebots, sondern mag auch eine Erklärung bieten für die von Retzlaff (1972) beschrie¬
bene , vermutlich erst in jüngster Zeit erfolgte Besiedlung der Magerrasen des Oberen
Weserberglandes durch Z. carniolica.
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